Der Kreistag

des Landkreises Teltow-Flaming

Ausschuss fur Gesundheit und Soziales

Niederschrift

Uber die 12. 6ffentliche/nicht 6ffentliche Sitzung des Ausschusses fir Gesundheit und
Soziales am 31.05.2021 im Kreistagssaal, Am Nuthefliel3 2 in 14943 Luckenwalde.

Anwesend waren:

Ausschussvorsitzende
Frau Maritta Bottcher

Stimmberechtigte Mitglieder
Frau Sabine Albrecht

Frau Birgit Bessin

Frau Jutta Boéttcher

Herr René Haase

Herr Detlef Helgert

Frau Heike Kihne

Herr Hans-Georg Nerlich
Frau Katrin Witt

Sachkundige Einwohner
Herr Steffen Grol3e

Herr Robert Kallmeyer
Frau llona Petzhold

Verwaltung

Frau Kornelia Wehlan
Frau Kirsten Gurske
Herr Erik Dilling

Frau Jaqueline Neumann

Entschuldigt fehlten:

Sachkundige Einwohner
Herr Christian Block

Herr Andreas Jadicke
Frau Ailine Lehmann

Beginn der Sitzung: 17:00 Uhr
Ende der Sitzung:  19:30 Uhr
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Tagesordnung:

Offentlicher Teil

Er6ffnung der Sitzung und Bestéatigung der Tagesordnung
Einwendungen gegen die Niederschrift der Sitzung vom 12.04.2021
Einwohnerfragestunde
Anfragen der Ausschussmitglieder
Mitteilungen der Verwaltung

.1 Information zu Covid19
Informationen zur Umsetzung des Paktes fur Pflege
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Grundsicherung und besondere Wohnformen

Offentlicher Teil

TOP 1
Eroffnung der Sitzung und Bestatigung der Tagesordnung

Frau Bottcher eroffnet die Ausschusssitzung und begrif3t die Ausschussmitglieder, Vertreter
der Verwaltung und Gaste.

Zu der mit der Einladung Ubergebenen Tagesordnung gibt es keine Ergédnzungen. Sie gilt
damit als bestéatigt.

TOP 2
Einwendungen gegen die Niederschrift der Sitzung vom 12.04.2021

Zur Niederschrift vom 12. April 2021 liegen keine Einwendungen vor. Sie gilt damit als
bestétigt.

TOP 3
Einwohnerfragestunde
Zu diesem TOP liegen keine Anfragen vor.

TOP 4
Anfragen der Ausschussmitglieder

Frau Witt erinnert an die Zusicherung von Seiten der Verwaltung zu ihren Anfragen zum
Haushalt.
Zu den weiteren neuen Anfragen bittet sie um schriftiche Beantwortung zur néchsten
Sitzung.

Herr Dilling informiert, dass die Beantwortung der Anfragen vorliegt und ihr Ubergeben
werden.

Frau Albrecht bittet um Informationen im Namen ihrer Fraktion zur Erkrankung Leptospirose.
Wie viele Falle gab es in den letzten Jahren im Landkreis Teltow-Flaming?
Lassen sich die Infektionen vor allem regional bestimmten Flachen zu ordnen?
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Wenn ja, werden an diesen Stellen Hinweisschilder aufgestellt zur Kenntlichmachung dieser
Flachen?

Herr Lehmann antwortet.

Leptospiren sind Krankheitserreger und gehoren zu den Bakterien.

Sie verursachen je nach vorkommender Art unterschiedliche fieberhafte Erkrankungen.
Konkrete Daten werden durch das Fachamt nachgeliefert.

Die Leptospirose ist eine weltweit vorkommende Zoonose (Ubertragung vom Tier auf
den Menschen).

In Mitteleuropa ist die Leptospirose eine saisonale Erkrankung mit Haufung im
Sommer und im Frihherbst.

In Deutschland werden regelmafig sowohl authochtone als auch importierte Félle
registriert.

Primére natlrliche Reservate der Leptospiren sind Ratten und Mause (Urin infizierter
Tiere). Die Ubertragung auf den Menschen erfolgt durch den direkten oder indirekten
Kontakt tUber kleine Hautverletzungen oder lber die Atemwege.

Haufigkeiten des Auftretens der Leptospirose im Landkreis Teltow-Flaming
2015 — Meldung einer Erkrankung

2016 — keine Erkrankungsmeldung

2017- Meldung einer Erkrankung

2018 - Meldung einer Erkrankung

2019 - keine Erkrankungsmeldung

2020 — Meldung einer Erkrankung

2021 — keine Meldung

Seit 2015 wurden nur einzelne Leptospirosen gemeldet (insgesamt nur 4
Meldungen).

Die regionale Verteilung
Seit 2015 wurden drei Leptospirosen aus dem Raum Luckenwalde und eine Infektion
aus Rangsdorf gemeldet. Dabei traten zwei Leptospirosen jeweils nach dem
Aufraumen einer Garage auf (vermutlich durch Einatmen von Leptospiren-
kontaminierter Raumluft.

Prophylaxe/SchutzmaflZnahmen

- Expositionsprophylaxe: Aufklarung, Warnung vor kontaminierten Gewassern

- Adaquate Schutzkleidung (Schutzkittel, Brille und Atemschutzmaske)

- Adaquate Schutzkleidung bei beruflicher Exposition z. B. Kanalarbeiter, Bauern und
Tierarzte)

- Korrekte Abwasserbeseitigung

- Bekdmpfung von Ratten und Mause

Meldevorschriften
Meldepflicht bei direkten oder indirekten Nachweis von Leptospira in Verbindung mit
einer akuten Infektion gem. 8 7 Abs. 1 Nr 27 IfSG.

Herr Grol3e hat Nachfragen zum Protokoll.

1.

2.

Die Anwendung der Luca-App war fir den Landkreis noch nicht 100 %ig geklart. Das
MSGIV hat einen Rahmenvertrag angekuindigt. Wie ist der aktuelle Stand?

Aus der Einwohnerfragestunde zum Schiilertransport. Es wurde festgehalten, dass
diese Frage an den Ausschuss flr Bildung, Kultur und Sport weitergegeben wird. Ist
das erfolgt, liegt schon ein Ricklauf vor?
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3. Im Zusammenhang mit den Nachfragen von Frau Witt bittet er darum, dass die
Fragen sowie die Beantwortung allen Ausschussmitgliedern zur Kenntnis gegeben
werden.

Frau Bottcher antwortet:

Frage 1 wird unter dem TOP 5.1. beantwortet.

Frage 2: Die Anfrage ist an die Ausschussvorsitzende des betreffenden Ausschusses
weitergegeben worden. Ein Ricklauf liegt noch nicht vor.

Frage 3: Mit dem Einverstandnis von Frau Witt wird die Beantwortung zu den Anfragen
Haushalt allen Ausschussmitgliedern zur Kenntnis gegeben.

Fur die Zukunft bittet sie, auf den Anfragen ausdriicklich zu vermerken, wenn die
Beantwortung nicht allen Ausschussmitgliedern zur Kenntnis gegeben werden soll. Dies liegt
im Ermessen des Ausschussmitgliedes.

Zu den weiteren Nachfragen von Herrn Grof3e zu den Zuwendungen der einzelnen
Kommunen zur Finanzierung des Frauenhauses und zum Brandschutz wird darauf
hingewiesen, dass diese im Protokoll beantwortet wurden.

Herr Grof3e bittet um Antworten zur Finanzierung der Schuldnerberatung. Im Haushalt 2021
ist eine 10 %ige Steigerung vorgesehen. Was wird von Seiten der Verwaltung unternommen,
dass die Trager auch diese Mittel erhalten? Aus welchen Finanzierungsquellen neben dem
SGB Il kann bzw. wird noch geschopft?

Herr Dilling antwortet: Die Schuldnerberatung finanziert sich aus 8 2 Abs. 1
Sparkassengesetz Brandenburg, wo die Sparkassen ihren Tragern gegenuber fur die
Schuldnerberatung berufen sind. Aus diesem Paragraphen ergibt sich die 10 %ige
Steigerung. Diese Steigerung wird nicht im Sozialhaushalt geflihrt, sondern im
Gesamthaushalt des Landkreises. Sie wird weitergegeben, wenn eine Antragstellung im
Rahmen der Vertrage von den Schuldnerberatungsstellen vorliegt. Im Landkreis gibt es vier
Schuldnerberatungsstellen, mit zwei ist der Landkreis vertraglich verbunden.

Die Weitergabe der 10 %igen Steigerung ist nur moglich, wenn sie im laufenden
Vertragsverhaltnis erfolgt ist.

Frau Witt wirft ein, wenn man von einer Angebotsannahme spricht, dann ist es im Rahmen
eines Vertragsverhaltnisses auf Augenhdhe mdglich, jederzeit an die Vertragspartner
heranzutreten, um neu zu verhandeln. Welchen zeitlichen Rahmen sieht die Verwaltung
dafir vor?

Herr Dilling antwortet, bei Veranderung der Voraussetzungen spricht nichts gegen eine
Neuverhandlung. Es wird vorerst dazu interne Absprachen im Fachamt geben und dann wird
man sich mit den Schuldnerberatungsstellen dazu verstandigen. Als Termin wird das
Monatsende anvisiert.

TOP 5
Mitteilungen der Verwaltung

TOP 5.1
Information zu Covid19

Herr Lehmann informiert Uber die aktuelle Situation zu Covid-19. Die Power-Point-
Prasentation wird dem Protokoll als Anlage beigefugt.
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Frau Bessin fragt, ob dem Landkreis Angaben vorliegen, wie viele Schiler der Testpflicht
nicht nachkommen und somit nicht am Prasenzunterricht teilnehmen.

Des Weiteren bittet sie um Informationen zum Stand der Ubernahme des Impfzentrums in
Luckenwalde durch den Landkreis.

Im Landkreis sind 205 Personen seit Beginn der Pandemie verstorben. Wird unterschieden,
ob diese Personen an oder mit Corona verstorben sind? Liegt eine Ubersterblichkeit im
Landkreis insgesamt vor?

Herr Lehmann antwortet, die Infektionskrankheit an sich ist meldepflichtig. Bei den 205
verstorbenen Personen handelt es sich um die, die dem Gesundheitsamt gemeldet wurden.
Zur Ubersterblichkeit kann auf Landkreisebene aufgrund der Zahl zur Gesamtbevolkerung
keine aussagekréftige Information gegeben werden. Das misste auf Landesebene erfolgen.

Frau Gurske sagt, die Erfassung der Schiler, die sich nicht testen lassen und somit nicht zur
Schule gehen, misste Uber das Landesschulamt erfolgen. Bekannt ist, dass die Kinder, wo
die Eltern keinen Test winschen, im Homeschooling sind. Sie gibt die Frage an das
Schulamt mit der Bitte um schriftliche Beantwortung weiter.

Frau J. Bottcher fragt, wie viele Personen im Landkreis bereits geimpft sind?

Herr Lehmann erklart, dass dies dem Gesundheitsamt nicht gemeldet wird. Die Daten
werden im Landesprotal veroffentlicht. Stichtagsgenaue Zahlen bekommt das
Gesundheitsamt nicht gemeldet, da auch Birger des Landkreises in andere Landkreise zum
Impfen fahren und umgekehrt.

Herr Helgert fragt, ob die Mdglichkeit besteht, die statistischen Erhebungen zu Corona einer
Grippewelle gegeniberzustellen? Gab es dazu Vergleiche?

Die statistischen Erhebungen wurden von Herrn Lehmann aufgearbeitet und sind dem
Protokoll als Anlage beigefugt.

Frau Wehlan informiert lber den aktuellen Stand zur Ubernahme des Impfzentrum
Luckenwalde durch den Landkreis. Von Seiten des Landkreises wurde gegeniiber dem Land
grundséatzliches Interesse bekundet. Zum Mustervertrag gibt es noch offene Fragen.

Bei der Betreibung des Impfzentrums durch die Landkreise handelt es sich um eine vom
Land Ubertragende Aufgabe. Damit verbunden ist die Kostensicherstellung tUber das Land.
Mit dem Impfzentrum sind verschiedene Teilaufgaben verbunden, die die Kostenneutralitat
fur den Kreis-HH aufrufen. Von der Kassenarztlichen Vereinigung wurde zugesagt, dass mit
Ubernahme des Impfzentrums die Software zum Terminsystem zur Verfiigung gestellt wird,
alles andere steht in eigener Verantwortung des Landkreises.

Im Vertrag festgeschrieben ist das Wirtschaftlichkeitsprinzip. Welche Kosten insgesamt fir
das Impfzentrum Luckenwalde anfallen ist noch nicht bekannt. Die Kosten fur akquirierte
klinische Kréafte und Arzte werden vom Land 1:1 abgegolten.

Herr GroR3e fragt, ob Landkreise miteinander kooperieren kénnen bei der Sicherstellung von
Impfzentren? Gibt es Landkreise die ihre Bereitschaft zur Ubernahme nicht erklart haben,
was passiert in diesen Landkreisen?

Frau Wehlan antwortet, Kooperationen werden von den Landkreisen erwartet, die kein
Impfzentrum vorhalten und mitversorgt werden, wie z.B. der Landkreis Potsdam-Mittelmark
durch die Impfzentren in Potsdam und Brandenburg. Der Landkreis Markisch-Oderland und
Oder-Spree werden von der Stadt Frankfurt (Oder) mitversorgt.

In Anbetracht der Kooperationsvereinbarungen, die vorgesehen sind, ist dies aber keine
Option. Das Land fuhrt federfihrend mit dem Landkreis oder kreisfreien Stadt, wo ein
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Impfzentrum besteht, die Vertragsverhandlungen. Was sich untervertraglich anbietet, wird
zwischen den Landkreisen vereinbart.

Das Kommunalprojekt Ludwigsfelder Krankenhaus mit der Stadt Ludwigsfelde musste
zwischenzeitlich beendet werden, da keine Impfdosen zur Verfiigung standen.

Das sogenannte soziale Impfen soll weiterhin erméglicht werden. Lt. Prognosen haben 15 %
der Menschen in Brandenburg keinen Hausarzt. Daher sieht sich der Landkreis in der
Verantwortung fur ein kommunales Impfangebot.

Frau Albrecht fragt, gibt es Erhebungen, ob die regionalen Arzte und Hausarzte in der Lage
waren, die restlichen Blrger des Landkreises zu impfen, einschlie3lich der zu erwartenden
Jugendlichen?

Frau Wehlan antwortet, im Land Brandenburg finden ca. 70.000 Impfungen (ber die
Hausérzte und ca. 40.000 Impfungen dber die Impfzentren statt. Zur Impfung der
Altersgruppe ab 12 liegen der Verwaltung keine Informationen vor.

Wirde der Landkreis zum 01.08. das Impfzentrum Gbernehmen, gébe es Erhebungen zur
Folge noch 21.000 Impflinge im Landkreis, die - 70 % Herdenimmunitéat vorausgesetzt - zu
impfen wéren. Von der KVBB gibt es die Information, dass rd. 27.000 Personen im Landkreis
geimpft werden konnten.

Frau Albrecht sieht es problematisch, dass die Hausarzte das stemmen kdnnen.

Wie wird insgesamt in der Politik das Risiko eingeschatzt, dass man die 15 % der
Bevdlkerung, die keinen Hausarzt haben, mehr verschreckt bzw. die Hauséarzte Uberhaupt
nicht die bendétigten Impfdosen zur Verfligung haben.

Herr Helgert aufdert, derzeit kann man einen Impftermin Uberall im Land Brandenburg oder
darliber hinaus vereinbaren. Wie verhalt sich das nach Abgabe der Impfzentren an die
Landkreise? Logistisch gesehen sieht er Probleme, wenn eine kleine Hausarztpraxis die
Impfung Gbernimmt und die allgemeine Sprechstunde dabei hinten runterfallt.

Frau Bessin fragt zur Weiterbetreibung des Impfzentrums nach, ob die Informationen zu den
Voraussetzungen zur Betreibung des Impfzentrums noch nicht gegeben wurden und wie viel
Personal grundsatzlich benétigt wird?

Zur Wirtschaftlichkeit steht die Frage, wie die Vollauslastung des Impfzentrums in den
vergangenen Monaten angenommen wurde.

Wie ist die Ruckmeldung von den Hausarzten in den Impfzentren weiter mitzuarbeiten?

Frau Wehlan berichtet, es gibt einen engen Kontakt zum Impfzentrum in Luckenwalde. In
Vor-Ort-Beratungen wurde gemeinsam zum Betrieb und Ablauf ausgetauscht.

Der Landkreis steigt mit der neuen Situation in eine andere Vertragsgestaltung ein, als es
das Land mit der KVBB hat. Das betrifft auch das Thema Wirtschaftlichkeit. Insofern kénnen
Sachverhalte, wie der Einsatz med. Personal, Logistik vor Ort, erst beantwortet werden,
wenn man die Grundlagenkennzahlen kennt. Dazu liegen vom Land noch keine
Informationen vor. Die Entscheidung zum Auslaufen der Impfzentren zum 31.07.2021 haben
die Vertragspartner Land und KVBB getroffen.

Die Notwendigkeit von Impfzentren wurde von den Landraten und Oberbilrgermeistern des
Landes Brandenburg immer unterstrichen. Drei Facharztpraxen haben sich bereiterklart zu
impfen. Bei vielen Impfarzten fehlt das unterstiitzende medizinische Personal. Nach Aussage
der KVBB gibt es 1.300 Hausarzte und 1.300 Facharzte, somit 2.600 Arzte die impfen
konnten.

Frau Gurske informiert zur Luca-App. Der Landkreis steht weiterhin hinter der Einfiihrung der
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Luca-App und hat seine Bereitschaft signalisiert, dem Rahmenvertrag des Landes
beizutreten. Dazu mussen vorerst alle offenen Fragen geklart werden.

Eine Stellungnahme der Landesdatenschutzbeauftragten an das MSGIV ist nachrichtlich
eingegangen, wo eine Reihe von Arbeitsauftragen formuliert sind, die das Ministerium intern
und auch im Dialog mit den Gesundheitsdmtern kléaren muss.

TOP 6
Informationen zur Umsetzung des Paktes fir Pflege

Herr Dilling informiert zum Programm ,Pakt fur Pflege“. Die Power-Point-Prasentation wird
den Ausschussmitgliedern zeitnah zur Verfiigung gestellt.

Frau Witt gibt fur weitere Diskussionen und zur Evaluierung zu bedenken, dass
insbesondere im stationaren Bereich auffallig viele Berliner in das Land Brandenburg ziehen,
da die Kosten in Alten- und Pflegeheimen in Berlin wesentlich h6her sind.

Ein weiteres Problem sieht sie in der angepriesenen Kurzzeitpflege. Ohne ein
funktionierendes Entlassungsmanagement in den Krankenh&usern, ist die Versorgung vieler
Patienten nicht gewahrleistet. Stationare Pflegeplatze gibt es nur mit Warteliste. Nach der
Kurzzeitpflege gehen die Betroffenen in die Hauslichkeit zurlick, was nicht immer die
optimale Losung darstellt. Schlussendlich geht es um die Suche nach einem stationaren
Heimplatz.

Als weiteres Thema spricht sie die Sozialraumorientierung an. Der Landkreis soll im
Sozialraum koordinieren. Gibt es Tendenzen von Seiten des Landkreises auf die Kommunen
zuzugehen, sich zusammenzusetzen, um auch Uber das Thema Pflege hinaus die
Sozialrdume zu starken.

Uber die Ehrenamtspauschale kénnten Strukturen vor Ort gestarkt und somit besser vernetzt
werden. Im Ergebnis werden die Betroffenen besser erreicht.

Wie will der Landkreis, nicht auf die Sozialraume die festgelegt wurden, sondern tatsachlich
auf die Sozialraume wo die Menschen sich angebunden fuhlen, orientieren?

Herr Dilling antwortet, mit dem Pakt fur Pflege soll die Pflege vor Ort gestarkt werden. Die
Projekte sind nicht vorgegeben und es ist ausdriicklich erwiinscht, dass sich auch
Kommunen untereinander vernetzen. Fur kleine Gemeinden, die aufgrund ihrer
Einwohnerstruktur nur einen geringen Betrag erhalten kdnnen, ist es unter Umstanden
sinnvoller, sich zu groRBeren Einheiten zusammenzuschlielen oder ein Projekt unter
Beteiligung Dritter aufzulegen, um die Mittel zu nutzen und auch Pflege vor Ort und die
Struktur sinnvoll darzustellen.

Der Landkreis sieht sich in der koordinierenden Situation. Die Beantragung der Mittel lauft
sowohl Uber den Landkreis als auch durch die Gemeinden. Interne Absprachen fanden
bereits statt. Die Stadte und Gemeinden sind angefragt worden, die Riickmeldungen liegen
noch nicht vor. Die Stadte und Gemeinden haben in ihren Kommunen den Uberblick, was an
Projekten und Akteuren vor Ort ist.

Zu einem Gesamtpflegenetzwerk im Landkreis gehoéren viele Beteiligte. Ministerium, LASV,
Landkreis und FAPIQ sind die Beteiligten im ersten Aufschlag. Die Trager der Pflege und
Wohlfahrtsverbénde werden in den Prozess selbstverstandlich mit einbezogen.

Herr GroRe macht deutlich, dass er gerade an der Stelle als Vertreter der LIGA-Verbéande
sensibilisiert ist, da die Gruppe der Tréager, der Anbieter von Pflege in der Darstellung des
Pflegenetzwerk TF nicht vorkommt.
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Er erinnert daran, dass es Uber Jahre eine intensive Arbeit in einem Netzwerk gab, das sich
auch Pflegenetzwerk TF nannte. Es sollte nach Mdglichkeiten gesucht werden, die Arbeit
dieses Netzwerkes wieder zu aktivieren.

Er gibt die Sorgen der LIGA-Vertreter weiter, dass die Kommunen aufgrund des Zeitdruckes
die Mittel fur 2021/2022 irgendwie verbrauchen. Das Augenmerk sollte auf nachhaltige
Projekte gelegt werden. Inwiefern gibt es in der Verwaltung Uberlegungen, die Prozesse die
in den Kommunen stattfinden mitzusteuern auch mit Unterstiitzung der vor Ort tatigen
Wohlfahrtsverbénde?

Des Weiteren schlagt er ein gemeinsames Treffen als Ideenwerkstatt vor. Landkreis,
Kommunen und Wohlfahrtsverbénde sollten in einem Brainstorming Uber die notwendigen
Schritte beraten. Der Landkreis muss den gesamten Prozess der Pflegeplanung im Blick
haben.

Im Rahmen dieser Férderung wére die Mdglichkeit mit der Pflegestrukturplanung
zielgerichtet voranzukommen.

Herr Dilling erklart, gleiche Uberlegungen gibt es auch von Seiten der Verwaltung. Die
Wohlfahrtsverbdnde werden als wichtige Stiitze in dem gesamten Prozess gesehen. Als
erster Schritt wurden die Kommunen kontaktiert. Der Landkreis sieht sich in der
koordinierenden Position. Mit dem Programm ,Pakt fir Pflege* besteht die Chance, die
Vernetzung der Trager untereinander und auch in den Kommunen wieder neu aufleben zu
lassen und auch die Pflegestrukturplanung im Landkreis nochmal neu aufzustellen.

Herr Grol3e richtet die Bitte an die Verwaltung, bei Gesprachen mit dem Ministerium oder
LASV sich daflr einzusetzen, dass das Jahr 2021 ausschlief3lich fiir Beteiligungsverfahren,
Informationsverfahren reserviert ist und man ab dem Jahr 2022 mit den Projekten startet
sowie, dass nicht verbrauchte Mittel aus dem Jahr 2021 mit in das n&chste Jahr
tbernommen werden kdnnen.

Frau Gurske antwortet, dass dies auch schon von anderen Landkreisen thematisiert wurde.
Eine Entscheidung steht seitens des Landes noch aus.

Frau Witt kdnnte sich vorstellen, dass der Landkreis Vereine oder Trager unterstitzt, die
Entlastungsbeitrage anbieten wollen. Anbieter von Leistungen der Eingliederungshilfe
wirden es gern mit anbieten. Dadurch entstiinden verschiedene Synergieeffekte. Diese
Gelder kénnten von der Pflegekasse abgeschopft werden und den Menschen vom selben
Anbieter, welcher auch die Eingliederungshilfe leistet, zugutekommen.

Herr Dilling nimmt die Anregung entgegen, betont gleichzeitig, dass beim Pakt fur Pflege die
Pflegesicherung im Vordergrund steht. Beim Pakt fir Pflege geht es darum, neue Formen zu
suchen und zu initiieren.

Beim Entlastungsbeitrag handelt es sich um ein vorhandenes Angebot, wenn auch schlecht
ausgestattet.

Die Projekte miissen vom LASV genehmigt werden. Die Kommunen und der Landkreis sind
Antragsteller.

Frau Bottcher bedankt sich fir den ersten Aufschlag zu diesem Programm und den
verstandlichen Erklarungen fir alle Ausschussmitglieder.

TOP 7
Grundsicherung und besondere Wohnformen
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Frau Neumann stellt die Grundsicherung und besonderen Wohnformen anhand einer Power-
Point-Prasentation vor. Diese ist dem Protokoll als Anlage beigeflgt.

Frau Witt fragt, wie haufig Uber das Sozialamt das Verfahren zur Feststellung der
Erwerbsfahigkeit bzw. Nichterwerbsfahigkeit eingeleitet wird?

Frau Neumann antwortet, dass im Idealfall der Antragsteller den Nachweis vorlegen kann. In
der taglichen Arbeit zeigt sich, dass die Sachbearbeiter der Grundsicherung dieses
Verfahren einleiten.

Frau Witt fragt, wie es sich mit den Personal- und Sachkosten in der Grundsicherung verhalt,
werden diese auch vom Bund tbernommen? Der Regelbedarf der Grundsicherung wird zu
100 % vom Bund Gibernommen. Die Kosten der Unterkunft sind im HH-Plan ersichtlich.

Frau Neumann antwortet, dass diese im Personalamt geplant und verbucht werden.
Der Landkreis erhalt vom Bund fir Ubertragene Aufgaben Erstattungen zu Personal- und
Sachkosten.

Frau Witt aul3ert, die Fallzahlen von 2019 zu 2020 sind gestiegen, bedingt durch die
Aufspaltung in der Eingliederungshilfe. Ist das in der Fallzahlsteigerung enthalten?

Frau Neumann erklart, die Fallzahlen waren vorher schon enthalten, da sie sich immer schon
zusammensetzten aus Hilfen auf3erhalb von Einrichtungen und innerhalb von Einrichtungen.

Frau Witt mochte wissen, ob zur Grundrente schon ein Ausblick zur Entwicklung gegeben
werden kann?

Frau Neumann informiert, dass derzeit die Falle, die es betreffen kdnnte, erfasst werden. Bei
der Rentenversicherung wurde eine Anfrage gestartet.

Frau Boéttcher teilt mit, dass die nachste Ausschusssitzung am 23.08.2021 stattfinden wird
und nicht wie geplant am 16.08.2021.

Frau Gurske erganzt, dass am 23.08.21 gleichzeitig der HFA tagt und bittet bei
TerminUberschneidungen der Ausschussmitglieder den Vertreter mit der Teilnahme zu

beauftragen.

Frau Bottcher beendet die Sitzung

Luckenwalde, d. 26.07.2021

Ausschussvorsitzende Protokollfiihrerin

18.11.2021
Seite: 9/9



	Anwesenheit
	Name
	Entschuldigt
	Text
	Tagesordnung
	Nummer
	Betreff
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu

